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Das Lernprogramm Navigium Maximum aus Aachen gibt es seit 20 Jahren. Inzwischen auch auf dem Smartphone.

O tempora, o mores: Latein als App
Von Felix lennertz

Aachen. Deklination, Konjugation, 
Stilmittel – und dann auch noch 
diese Vokabeln… Möglicherweise 
haben Sie Latein in der Schule ge-
lernt, dann erinnern Sie sich ja 
noch. Oder vielleicht haben Sie ja 
gerade selber Nachwuchs zu 
Hause, der sich mit der vermeint-
lich toten Sprache herumquält. 
Eine Möglichkeit, dem Nachwuchs 
zu besseren Noten zu verhelfen, 
sind in Zeiten des heimischen PCs 
und vor allem des Internets Lern-
programme. Die gibt es für alle 
Sprachen und viele Wissenschaf-
ten, und sie bieten eine Fülle von 
Funktionen. 

Für Latein, die tote Sprache, gibt 
es allerdings nur wenige Pro-
gramme. Eines der ältesten und 
umfangreichsten erhältlichen Pro-
gramme, Navigium Maximum, 
stammt aus Aachen und hat zum 
20. Geburtstag eine umfassende 
Runderneuerung erfahren – inklu-
sive Apps für iPad, iPhone und An-
droid-basierte Geräte.

Ein kurzer Schwenk zur Entste-
hungsgeschichte sei hier erlaubt: 
Angefangen hat alles vor etwa 21 
Jahren am Pius-Gymnasium Aa-
chen. Damals hatte Philipp Niede-
rau als Schüler der Mittelstufe im 
Informatikunterricht gedacht: 
Wenn Latein so logisch wie Ma-
thematik ist, was sie ja alle be-
haupten, dann könnte 
man doch mal eine La-
teingrammatik pro-
grammieren. 
Konnte man. 
So gut, dass 

es dafür beim Bundeswettbewerb 
Jugend forscht  1992 sogar einen 
Sonderpreis gab. Zugegeben: Nie-
derau profitierte von seinem Vater. 
Der war nämlich Lateinlehrer am 
Pius und unterstützte den Filius ge-

hörig. Bis zum heuti-
gen Tag.

Üblicherweise 
sagt man ja, dass 

ein Pro-
gramm, das 
älter als zwei 

Jahre ist, ei-
nen gehörigen 

Bart hat. Navi-
gium ist über die 
Jahre immer wie-

der erweitert und 

umgebaut und angepasst worden. 
Mittlerweile bietet selbst die Web-
seite unter www.navigium.de eine 
umfangreiche und vor allem  kos-
tenlose Grundfunktion an. Das 
Online-Wörterbuch ermittelt zu 
jeder deklinierten oder konjugier-
ten Form die Grundformen mit 
den zugehörigen deutschen Be-
deutungen. Gleichzeitig wird eine 
Formenbestimmung durchge-
führt. Alternativ kann jetzt auch 
nach deutschen Bedeutungen ge-
sucht werden. Es erfreut sich mitt-
lerweile großer Beliebtheit und 
wird bis zu 1,1 Millionen Mal im 
Monat aufgerufen.

Die Jubiläumsversion des Pro-
gramms wartet mit der wahr-
scheinlich umfangreichsten Funk-
tionalität aller Lateinprogramme 
auf dem Markt auf: Zu dem gigan-
tischen Wörterbuch, das sich mit 
einer Browserfunktion für die 
Wort-für-Wort-Übersetzung per 
Mausklick nutzen lässt, gesellt sich 

eine mächtige Formen- und Gram-
matikkunde. In den Vorgängerver-
sionen beliebt, jetzt aber nochmals 
verbessert worden ist der Vokabel- 
und Formen-Trainer. Der ist pfiffig 

gemacht und verleitet Schüler 
dazu, statt auf geistloses Pauken 
lieber auf den eigenen Verstand zu 
setzen und sich selber Vokabellis-
ten zu bauen. Das geht fix, und die 
Abfragefunktion merkt sich den 
Lernfortschritt des Schülers. Zu-
dem lassen sich programmweit 
Worte durch einen Klick mit einer 
Analysefunktion auf Herkunft, 
Wortstamm, mögliche Überset-
zungen und Bedeutungen untersu-
chen und eine Stilkunde aufrufen. 
Nicht nur für Schüler, sondern 
auch für Lehrer und Wissenschaft-
ler interessant: Zum Programm ge-
hören 24 lateinische Autoren mit 
ihren Hauptwerken, die ins Wör-
terbuch Eingang gefunden haben.

„Lernen statt daddeln“

Besonders zufrieden ist Philipp 
Niederau mit den Apps, die er am 
iPad vorführt. Damit trägt er der 
Weiterentwicklung der mobilen  
Endgeräte Rechnung und vor al-
lem dem Siegeszug der Smart-
phones. „Wenn Schüler auf dem 
iPhone daddeln können, können 
sie auch Vokabeln nachschlagen 
oder lernen“, sagt der einstige  
Nachwuchsforscher und heutige 
Diplominformatiker. Erhältlich 
sind im App Store das Wörterbuch 
und eine komplette Wortgramma-
tik. Beide zeichnen sich durch eine 
einfache Suchfunktion aus, die 
umfassende Ergebnisse liefert. 

Die Rezensionen im App Store 
sprechen gerade für das Schulwör-
terbuch eine deutliche Sprache: 
Bei 92 Bewertungen (eine beachtli-
che Zahl) gibt es einen Noten-
durchschnitt von 4,5 von 5 Ster-
nen. Oder in den Worten von 
„Freddi21“: „Ein echtes Muss für 
geplagte Lateinschüler.“

Von Lateinern für Lateiner: Philipp Niederau (links) und sein Vater Karl sind die Autoren des Programms „Navi-
gium Maximum“. Die Jubiläumsversion zum 20. Geburtstag der Software wartet mit zahlreichen neuen Funkti-
onen auf, etwa Apps für iPhone und iPad.  Foto: Felix Lennertz

„Ein intelligentes Wörterbuch: Es 
kann flektierte Formen bestimmen 
und auf die Grundformen zurückfüh-
ren. Mit seinen mehr als 21 000 
Lemmata ist die Suchfunktion eine 
echte Hilfe für ungeübte Lateiner/
innen.“ (Bildungsserver Hessen)

„Gut gefällt uns, dass die Vokabeln 
mit Längen und Stammformen an-
gezeigt werden. Note: sehr gut!“ 
(tmx-blog)

„Navigium bringt alle Sprachbe-
geisterten sicher durch die Klippen 
von Wortschatz, Formenlehre und 
Texterschließung.“  (Die Welt)

„Nach ein, zwei Mal lernen machte 
ich eine wundersame Entdeckung: Es 
macht Spaß! Wirklich, bei diesem 
Programm stellten sich bei mir Er-
folgserlebnisse ein, die mich dazu 
veranlassten, wie wild Wörter zu ler-
nen und Formen zu bestimmen.“ 
(Merz Medien + Erziehung, Zeit-
schrift für Medienpädagogik)

Wir verlosen zwei Versionen der 
Software Navigium Maximum und 
zwei Download-Codes für die 
iPhone- oder iPad-App. Zuschriften 
per E-Mail bis zum 14. November an 
vernetzt@zeitungsverlag-aachen.de.  
Das Los entscheidet.

Das sagen die Rezensionen – App-Verlosung

Jetzt auch auf mobi-
len Endgeräten: Navi-

gium als App für Smart-
phones und Tablets. 
Foto: Anja Klingbeil

„Endlich ein 
anständiges 
Wörterbuch für  
Latein, echt klasse!“
BEWERtuNG vON NutzER 
„MORitz St.“ iM  App StORE
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Update

E Der Sportartikel-
hersteller Adidas hat 
nach einem massi-
ven Hackerangriff 
einen Großteil sei-
ner Webseiten wie-
der freigeschaltet. 
Der Konzern war 

nach eigenen Aussagen am vergan-
genen Donnerstag Ziel einer krimi-
nellen Attacke geworden. Betroffen 
waren davon unter anderem www.
adidas.de und www.reebok.de, aber 
auch fast alle Online-Shops. Kun-
dendaten seien nicht in Gefahr ge-
wesen. Über die Motive und das 
Vorgehen der Hacker wollte sich 
das Unternehmen noch nicht äu-
ßern. Noch am vergangenen Don-
nerstag hatte Vorstandschef Her-
bert Hainer (Bild) sein Unterneh-
men für seine gute Vernetzung im 
Internet gerühmt. Es habe 20 Milli-
onen Fans bei Facebook, 15 Millio-
nen Mal seien Adidas-Werbespots 
bei Youtube angeklickt worden. 
Dies habe wesentlich zur guten Ge-
schäftsentwicklung in den ersten 
neun Monaten beigetragen. (dpa) 

E Auch der letzte mutmaßliche 
Macher hinter dem illegalen Film-
portal kino.to ist gefasst. Polizis-
ten der Sonderermittlungseinheit 
„Ines“ nahmen einen jungen Mann 
aus Norddeutschland im nieder-
sächsischen Delmenhorst fest. Er 
sei seit Juni auf der Flucht gewesen, 
sagte gestern ein Sprecher der Ge-
neralstaatsanwaltschaft Dresden. 
Dem Mann wird vorgeworfen, im 
großen Umfang Raubkopien von 
Filmen über das Internet verbreitet 
zu haben. Zudem soll er am Aufbau 
und Betrieb des Nachfolgeportals 
video2k.tv beteiligt gewesen sein. 
Am 8. Juni waren bei einer europa-
weiten Durchsuchungsaktion zwölf 
Beschuldigte festgenommen wor-
den, die als Betreiber der illegalen 
Plattform gelten. Bei kino.to waren 
zuletzt mehr als eine Million Links 
auf geschützte Werke aus Film und 
Fernsehen im Angebot, monatlich 
kamen etwa 131 000 hinzu. (dpa)

E Ein neues Informationsportal 
rund um die Luftfahrt ist online: 
Die Seite www.aeroscope.de will 
Nachrichten aus der Welt der Flug-
gesellschaften und Flughäfen brin-
gen. Das Angebot richtet sich an 
Angehörige der Luftfahrtbranche, 
aber auch an Fliegereibegeisterte. 
Videos, etwa zum Erstflug der 
neuen Boeing 787 „Dreamliner“ 
(Bild) und Informationen über Flug-
software und Flugsimulatoren run-
den die Inhalte ab. (red)

www.facebook.com/aachenernachrichten

www.twitter.com/an_topnews

www.5zwo.de

www.an-blogs.de

DIE AN IM NETZ

blogs

kontakt
Onlineredaktion:
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
tel.: 0241/5101-357
Fax: 0241/5101-360
vernetzt@zeitungsverlag-aachen.de

Unser großer Schülerwettbewerb im internet startet in die fünfte Runde 

Netrace: Jetzt teams anmelden
Aachen/Düren/Heinsberg. Clevere 
Knobler und schnelle Denker ge-
sucht – die Zeit läuft! Noch bis Frei-
tag, 18. November, können Teams 
für das Netrace gemeldet werden. 
Die jährliche Internetrallye für 
Schüler von unserer Zeitung und 
NetAachen startet in diesem 
Herbst zu ihrem fünften Durch-
gang. 

„Lernen mit Zeitung und Inter-
net“ ist das Motto des größten In-
ternet-Schülerwettbewerbs in der 
Region. Mitmachen können Schü-
ler aus den Jahrgängen 5 bis 13 al-
ler weiterführenden Schulen aus 
der Städteregion Aachen und den 
Kreisen Düren und Heinsberg.

1000 Euro für das Siegerteam

Beim Netrace geht es darum, in 
Gruppen ab fünf Teilnehmern 
schwierige Aufgaben zu beantwor-
ten. Pro Runde sind dabei fünf Fra-
genblöcke zu beantworten, die von 
der Netrace-Webseite herunterge-
laden werden. Die Lösungen sind 
auf Seiten im Internet zu finden, 
die richtigen Antworten müssen 
per E-Mail eingesandt werden. Da-
bei zählen die Richtigkeit der Ant-
wort und die benötigte Zeit.

Mitmachen lohnt sich: Es gibt 
wertvolle Geld- und Sonderpreise 
für die besten zehn Teams. So be-
kommt etwa das Siegerteam 1000 
Euro, die Plätze 2 und 3 je 750, die 
Nummern 4 und 5 je 500 und die 
folgenden fünf Gruppen je 250 
Euro. Die Preise werden auf einer 
großen Siegesfeier überreicht.

Wer mitmachen möchte, sollte 
jetzt sein Team über die Netrace-
Webseite anmelden. Jede Gruppe 
braucht einen Lehrer als Ansprech-

partner. Er muss aber nicht selber 
bei der Lösung der Aufgaben dabei 
sein. Viele Teams haben in den ver-
gangenen Jahren völlig eigenstän-
dig in den Computerräumen ihrer 
Schulen oder von zu Hause aus ge-
arbeitet. Pro Schule können belie-
big viele Gruppen gemeldet wer-
den, etwa Arbeitsgemeinschaften, 
Klassen oder Kleingruppen. Die 
Zahl der Teilnehmer pro Gruppe 
ist nach oben nicht begrenzt.

Die Themen der Aufgaben sind 
so breit gefächert, dass sich Schü-
ler aller Altersgruppen und Schul-
formen angesprochen fühlen dür-
fen. In jeder der vier Runden wer-
den die Fragen allerdings ein we-
nig kniffeliger – schließlich soll die 
Spannung zum Ende hin steigen. 
Für die Aufgabenstellung ist das 
Team des medienpädagogischen 
Instituts Promedia verantwortlich, 
in dessen Händen auch die Aus-
wertung der Ergebnisse liegt.

Neugierig geworden? Am kom-
menden Dienstag, 15. November, 
wird für alle Interessierten eine un-
verbindliche Info-Veranstaltung 
im Zeitungsverlag Aachen angebo-
ten – siehe Infokasten.  (heck)

 ? Alles über das fünfte Netrace:
www.an-netrace.de 

Noch Fragen? Alle Infos gibt es 
auch auf der Netrace-Homepage.

AN-PROJEKT

powered by

www.an-netrace.de

Deutscher Brillenhersteller: Nachfrage steigt

Der echte Jobs-Look
Berlin. Die aus Deutschland stam-
mende Brille des Apple-Gründers 
Steve Jobs ist nach seinem Tod auf 
dem Weg zum Verkaufsschlager. In 
den vergangenen Wochen gab es 
einen deutlichen Absatzsprung, 
wie ein Sprecher des Herstellers  
Lunor gestern sagte. Genauere 
Zahlen nennt das Unternehmen 
aus Baden-Württemberg nicht.

Zuvor seien von dem Modell  
„Classic Rund“ um die 70 Fassun-
gen im Jahr verkauft worden, wirt-
schaftlich sei es für die Firma da-
mit kaum von Bedeutung gewesen. 
Jetzt müssten wegen der gestiege-
nen Nachfrage Fassungen nach-
produziert werden. Auf der Fir-
men-Webseite prangt ein Bild des 
Modells mit dem Untertitel „The 
Glasses of Steve Jobs“ („Die Brille 
von Steve Jobs“).

Jobs hatte die Brille mit runden 
Gläsern und minimalistischem 
Design vor rund 14 Jahren in New 

York entdeckt und seitdem immer 
wieder gekauft. Er bestellte sie über 
ein Fachgeschäft und hatte keinen 
direkten Kontakt zum Hersteller, 
wie ein Unternehmenssprecher 
sagte. Die Fassung wird in Deutsch-
land für 265 Euro angeboten und 
in den USA für rund 450 Dollar.

Die neue Biografie, deren Cover 
ein großes Foto des Apple-Grün-
ders mit seiner Brille beherrscht, 
bestätigt überdies seine Schwäche 
für Design und Technik aus 
Deutschland. So fuhr er nicht nur 
einen schwarzen Porsche und spä-
ter einen Mercedes SL55 AMG, 
sondern entschied sich auch nach 
langer Auswahl für Waschma-
schine und Trockner von Miele. 
Außerdem interessierte sich Jobs 
in frühen Jahren für den Bauhaus-
Stil, die Gehäuse der ersten Apple-
Computer wurden vom deutschen 
Designer Hartmut Esslinger ent-
worfen.  (dpa)

Gelegentlich musste die „Classic Rund“ von Steve Jobs auf der Stirn Platz 
nehmen, etwa bei der Präsentation des iPhone 4.  Foto: imago/Xinhua

Eine informationsveranstaltung 
für interessierte Lehrer und Schüler 
findet am kommenden Dienstag, 
15. November im Zeitungsverlag 
Aachen statt (Dresdener Straße 3,  
Aachen). Sie beginnt um 16 Uhr 
und endet gegen 17.15 Uhr. Das  
Netrace-Team stellt viele Tipps und 
Tricks vor, mit denen Teams die  
Aufgaben mit Erfolg meistern kön-
nen. Im Anschluss wird eine Füh-
rung durch Zeitungsverlag und Ro-
tation angeboten. Um Voranmel-
dung wird gebeten unter Telefon  
0 24 03 / 94 07-23.

tipps und tricks 
am nächsten Dienstag


